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Matthews (Syracuse, N. Y.), „Über einige physikalische 
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B. Co ok (Pottstown, Pa.), „ Weitere Erfahrungen bei 
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fahren". 15. K. J. Beskow und Arthur Ramen 
(H elsingborg, Schweden), „ Über ein neues System der 
chlorierenden Röstung in mechanischen Öfen". 16. A. 
]{amen (Hclsingborg, Schweden), „Die Verbesserungen 
der Kilns für die Brikettierung von Eisenerzen". 17. W. 
M. Corse (Buffalo, N. Y.), „Moderne Prüfung der 
Mangan-Bronze". 18. James 0. Handy (Pittsburgh, 
Pa.), „ Kupferextraktion aus sulfidischen Erzen durch 
Höstung, Laugung und Fällung durch elektrischen Strom". 
HJ. E. P. Matthewsen (Anaconda, Mont.), „Die Ent­
wicklung des Flammofens bei der Vel'hlittung von 
Kupfererzen". 20. Friedrich Lais t (Anacond11,, Mont.), 
„ Die Chemie der Verhüttungsprozesse in Anaconda, 
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G. K. 

Nekrolog. 
Adam J,ukaszewski t. 

Ein junger l.Joffnungsvoller und strebsamer Bergmann 
wurde am 1. April d . .J. zu Grabe getragen, tiefbetrauert von 
seinen Angehörigen, Kollegen und überhaupt von allen Per­
sonen, welche ihm im Lehen nähergetreten sincl. 

Ad11m Lukaszewski, geboren im Jahre 1877 in Jassy 
in Rumänien, absolvierte die Bergakademie in Leoben im 
Jahre 1896 und tmt sod11nn als Ingenieurassistent in die 
Dienste der Compagnie commercielle franc;ai~e beim Erdwachs­
bergbau in Boryslaw ein. In den Jahren 1897 und 1898 war 
er Lehrer an der Bergschule in Boryslaw, gründete daselbst 
den Verein „ Volkssclrnle" und mit Subventionierung der 
dortigen Gewerkschaften eine Bibliothek für Arbeiter. Auch 
gründete und unterhielt er Kurse fl\r Heizer, Maschinenwärter 
und Grubenaufseher mit einem sehr guten Erfolge, welche 
Institution sich bis heute bewährt. 

Im Jahre 1899 wurde er als Bergingenieur für die Erd­
wachsgruben der galizischen Kreditbank nach Boryslaw be­
rufen und hatte die Ausarbeitung von Plänen und Durch­
führung von Rekonstruktionen und Bauten auf Grundlage der 
neuesten technischen Errungenschaften übernommen. Diese 
Aufgaben hat der Verstorbene zur allseitigen und vollsten 
Zufriedenheit gelöst und war auf der genannten Grube bis 
zum Jahre 1903 tätig. Hierauf unternahm dieser junge Berg-

ingenieur Studienreisen nach England, wo er in elektrotechnischen 
Etablissements Verwendung fand, da.nn nach Amerika, wo er 
insbesondere die Grubenverhältnisse in den Anthrazitbergbauen 
durch u.cht Monate studierte. 

Im Jahre 1905 in die Heimat zurückgekehrt übernahm 
er die technische Leitung der Erdwachsgrube „Concordia" in 
Boryslaw, auf welchen Posten er bis 1906 verblieb. In 
Boryslaw entwickelte er eine a.usge~ehnte Tätigkeit in organi­
satorischer .und kultureller Richtung. Im Jahre 1906 trat 
er zwecks Übernahme von bergmännisch-technischen Arbeiten 
in Boryslaw und Umgebung mit Z. Bielski in Verbindung. 
Er war einer der ersten, welcher Erdreservoirs in großen 
Dimensionen für die Magazinierung von Erdöl baute. 

Im Jahre 1905 heiratete er die Fürstin llfarie Kontry­
mowicz-Ogiliska, welcher Ehe drei Kinder entsprossen. 

Adam !, u k a s z e w s k i war Sekretär der ständigen 
Delegation 11olnischer Berg- und Hüttenleute und die Seele 
und der Organisator des polnischen Bergmannstages vom .fahre 
1910, in welcher Eigenschaft er eine umfangreiche und miihe­
volle 'fätigkeit entfaltete. 

Die Bergscl.Jule in Dombrau, die Monographie des Krakauer 
Kohlenbeckens, die Denkschrift anliilllich des Bergmannstages, 
viele Abhandlungen, dann andere noch unvollendete Arbeiten 
kennzeichnen den eisernen Fleiß und die Arbeitsfähigkeit 
dieses Mannes. In dieser Zeitschrift hat er über die Förder­
schacht1mlage der galizischen Kreditbank in Boryelaw, dann im 
Jahre 1904 Uber die Bergbautechnik am Ende des Jahres 
1903 Abhandlungen veröffentlicht. 

I.ukaszewski war im Komitee der Bergschule in 
Dombrau und Initiator und Vorstand der gut prosperierenden 
Gesellschaft „ Tepege", außerdem war er für eine Professur an 
der Technischen Hochschule in Lemberg ausersehen. 

Nun hat er die letzte Schicht verfahren; er wurde den 
Armen seiner Gattin und seiner zitrten Kinder so plötzlich uml 
unerwartet - kaum 35 Jahre alt - entrissen. 

Bei imposanter Beteiligung der bergmännischen Welt. 
und vieler Leidtragender ist er auf dem Krakauer Frieclhof 
zur ewigen Ruhe bestattet worden. Oberbergrat und Reichsrats­
abgeordneter Z a ra. D. s k i hat am Grabe eine tiefempfundene 
und zu Herzen gehende Rede gehalten. Bartonec. 


